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Zur  Statistik 


^ertcrirender  Verletzungen  des  Augapfels 


Inaugural-Dissertation 

zur 

Erlangung  der  Doctorwürde 

in  der 

[TVTedicin,  diirurgie  und.  Gre'bu.r'tshtiilfe 

welche 

nebst  beigefügten  Thesen 

mit 

kstimiDong  der  Oolien  Mcdicinisclien  Facaltät  der  UniTersität  Greiisvald 
am  ifloiitag,  den  90.  Decbr.  1 

mittags  12  Ihr 
öffentlich  vertheidigen  wird 

Wilhelm  Koethe 

pract.  Arzt 
aus  Deutz  a,  R. 


Opponenten: 

Dr.  med.  Bachterkirch,  pract.  Arit 
Dr.  med.  Lübkcr,  pract.  Arzt. 
Dr.  med.  Xicoloii,  pract,  Arzt. 


Greifswald. 

Druck  von  Julius  Abel. 
1880. 


blick  über  die  Mannigfaltigkeit  derartiger  Verletzungen  und 
ihren  Verlauf,  so  wie  über  die  Wirksamkeit  dieses  oder  jenes 
therapeutischen  Verfahrens  zu  geben  und  somit  ihre  Zusammen-  H 
Stellung  völlig  berechtigt.  Dies  noch  um  so  mehr,  als  die 
Verletzungen  des  Auges,  besonders  die  perforirenden,  noch 
immer  nicht  diejenige  Würdigung  gefunden  haben,  welche  sie 
ihrer  Wichtigkeit  gemäss  erheischen.  Werden  ihnen  doch 
seihst  in  neueren  Lehrbüchern  nur  wenige  Zeilen  gewidmet. 
In  älteren  Lehrbüchern,  wie  von  Mackenzie,  Desraarres, 
Arlt,  sind  die  Verletzungen  einzelner  Theile  sehr  umfänglich 
bearbeitet,  während  andere  kaum  nothdürftig  behandelt  wer- 
den. Beer  hat,  unter  so  vielen  anderen,  auch  das  Verdienst, 
die  Augenverletzungen  zuerst  systematisch  bearbeitet  und  auch 
bereits  die  wichtigsten  auf  Prognose  und  Therapie  bezüglichen 
Momente  festgestellt  zu  haben. 

Eine  selbstständige  Bearbeitung  fanden  die  Augenver- 
letzungen zuerst  durch  W.  White  Cooper  (Ou  Wounds 
and  Injuries  of  the  Eye.  London  1859).  Spätere  Monographien 
sind  erschienen  von  Zander  und  Geis s  1er  (Die  Verletzungen 
d(S  Auges.  Heidelberg  und  Leipzig  1864)  und  George 
L  a  w  s  o  n  (Injuries  of  the  Eye,  Orbit  and  Eyelids.  London 
]  867). 

Ich  lasse  nun  gleich  die  genannte  Zusammenstellung 
folgen  und  zwar  in  der  Art,  dass  ich  zuerst  diejenigen  Fälle 
anfülire,  welche  völlig  abgelaufen  zur  Beobachtung  kamen  (I.), 
dann  solche  bereits  mehr  oder  minder  abgelaufene  Fälle,  bei 
welchen  noch  in  irgend  einer  Weise  therapeutisch  eingegriffen 
wurde  (II.)  und  drittens  diejenigen  Verletzungen,  welche  gleich, 
odei-  doch  noch  ziemlich  frisch  in  Behandlung  traten  (III.). 
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Betrachten  wir  nun  die  verzeichneten  115  Fälle  zuerst 
im  Allgemeinen,  so  ergibt  sich,   dass  die  Verletzung  60  mal 
das  rechte,  53  mal  das  linke  Auge  und  2  mal  beide  Augen 
getroffen  hat  und  somit  eine  wesentliche  Prävalenz  des 
einen  Auges  über  das  andere  nicht  besteht.     Bei  den  96 
männlichen  Verletzten  sind  das  rechte  und  linke  Auge  sogar 
gleich  oft  getroffen  worden  (je  48  mal).    Die  19  Verletzungen 
bei  Frauen  trafen   13  mal  das  rechte  und  6  mal  das  linke 
Auge.      Ein   ganz   bedeutender   Unterschied    besteht  indess 
zwischeo  dein  weiblichen  und  männlichen  Geschlecht,  da  von 
der  Gesammtzahl,  115  der  Fälle,  nur  19  auf  das  weibliche, 
die  übrigen  auf  das  männliche  kommen.     Dieser  Unterschied 
ist  nicht  befremdend,  wenn  man  bedenkt,  dass  das  männliche 
Geschlecht  vermöge  seiner  Beschäftigungen  und  Hantirungen 
vielmehr  derartigen  Verletzungen  ausgesetzt  ist,  als  das  weib- 
liche.   Bezüglich  des  Lebensalters  vertheilten  sich  die  auge- 
führten Fälle  folgender  Maassen. 

Verletzt  wurden  im  Alter  von 


0—10  J. 

17  männ 

6  weibl. ; 

in  Summa  23  = 

^0,0% 

10—20  - 

21  - 

4  - 

25  = 

21,9% 

20—30  - 

20  - 

4  - 

24  = 

20,87« 

30—40  - 

16  - 

3  - 

19  = 

16,5% 

40—50  - 

11  - 

2  - 

13  := 

11,4% 

50—60  . 

6  - 

1  - 

7  = 

6,2% 

60—70  - 

4 

0  - 

4  ^ 

3,2% 

115  = 

H0  7o 
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Dies  Verliältiiiss  stimmt  nicht  ganz  genau,  da  in  den 
Journalen  bei  einzelnen  Fällen  nur  das  Alter,  in  welchen  die 
Verletzten  sich  vorstellten,  nicht  aber  das,  in  welchem  sie  sich 
die  Verletzung  zugezogen  hatten,  vermerkt  war.  Die  Fehler- 
quelle wird  indess  durch  die  Zusammenstellung  nach  Decennien 
wieder  vermindert.    Jedenfalls  lässt  sich  aber  aus  der  Tabelle 

•  erkennen,  dasa  in  dem  ersten  Decennium,  wo  die  Lebens-  und 
IBeschäftigungs- Verhältnisse  für  beide  Geschlechter  noch  mehr 
Lgleich  sind,  die  Zahl  der  Verletzungen  bei  Mädchen  sich  der 
ibei  Knaben  nähert,  um  später  immer  mehr  zn  sinken. 

Was  die  Art  der  Verletzung  anlangt,  so  war  dieselbe  im 
-Allgemeinen  abhängig  von  der  Art  der  Beschäftigung,  im 
IKinderalter  vielfach  von  der  Art  der  Spiele,  So  finden  wir 
•lunter  den  angeführten  Fällen  einige  (4),  wo  das  Trauma  in 
'Gestalt  des  Bolzens  einer  Armbrust  einwirkte,  andere  wurden 
idurch  explodirende  Zündhütchen  (3)  verletzt,  wieder  andere 
'Idurch  Pulverexplosionen.  Das  Explodiren  von  Zündhütchen 
.ist,  wenn  auch  jetzt  weniger  als  früher,  eine  der  häufigsten 
\Verletznngsursachen  bei  älteren  Kindern.  Der  \'erfertiger 
!.künstlicher  Augen  in  Paris,  Boisonneau  giebt  an,  dass  von 
3984  Personen,  die  ihn  wegen  der  ocularen  Prothese  consul- 
ttirten,  939  ihr  Auge  in  der  Kindheit  verloren  hatten  und  dass 

•  von  diesen  letzteren  Fällen  37  durch  Wunden  und  Contusionen, 
343   dagegen  durch  Schussverletzung   und  Zerspringen  von 

/Zündhütchen  erblindet  waren.  Auch  nach  Cunier  kommen 
von  10  Fällen  eingesprungener  Zündhütchen  9  auf  Kinder. 
JBedenkt  man,  dass  auf  die  Fälle  von  völliger  Erblindung  ge- 
'wiss  die  4fache  Summe  derer  kommt,  die  mehr  oder  weniger 
-vollständig  erblindeten,  so  erfordert  diese  Art  der  Verletzung 
^  wirklich  eine  besondere  Berücksichtigung  in  der  öfifenUichen 
und  privaten  Bygiene.     Nicht  minder  verlangt  dies  die  böse 
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Sitte,  welche  vielfach  in  den  Schulen  herrscht  und  darin  be- 
steht, dass  ein  Kind  dem  anderen  eine  Feder  oder  sonstiges 
spitzes  Instrument  neben  den  Kopf  hält  und  dann  durch  plötz- 
liches Anrufen  eine  Wendung  des  Kopfs  nach  der  bedrohten 
Seite  veranlasst. 

Weiterhin  gab  das  ungeschickte  Handhaben  verschiedener 
Instrumente,  wie  Messer,  Gabel,  Scheere,  durch  die  Hand 
meist  kleinerer  Kinder  die  Veranlassung  zu  Verletzungen. 
Besonders  war  es  das  rechte  Auge,  welches  hierbei  litt,  wohl 
deshalb,  weil  das  Instrument  gewöhnlich  durch  die  rechte 
Hand  geführt  wird  und  dann,  beim  unvorhergesehenen  Abgleiten 
(z.  B.  bei  dem  Lösen  des  Strumpfbandes,  beim  Durchschneiden 
eines  Fadens)  in  der  Kichtung  gegen  den  Körper  viel  leichter 
die  rechte,  als  die  linke  Gesichtshälfte  treffen  muas. 

Ueberhaupt  scheinen  nach  Zander  und  Geis sl er 
(L.  c.  pag.  1 7),  wohl  aus  demselben  Grunde,  die  Verletzungen, 
welche  man  sich  selbst  zufügt,  mehr  das  rechte,  die,  welche 
von  anderen  zugefügt  werden,  mehr  das  linke  Auge  zu  be- 
trclfen. 

In  den  mittleren  Lebensjahren  wurden  ihren  Berufs- 
zwoigen  entsprechend  Maurer  und  Steinklopfer  durch  Stein- 
stücke, Glaser  durch  Glassplitter,  Jäger  durch  geplatzte  Pa- 
tronen oder  Schrotkörner,  Metallarbeiter  durch  Metallstücke, 
Gärtner  durch  Pflanzenstacheln,  Landleute  durch  Holzstüoke 
oder  Holzsplitter,  Stich  oder  Stoss  mit  ländlichen  Instrumenten, 
Leute,  die  mit  Thieren  umgingen,  durch  Tritt  oder  Stoss  oder 
Schlag  mit  dem  Schwanz  von  diesen  verletzt.  Kleinere  Kinder 
verwundeten  auch  öfters  die  sie  wartenden  älteren  Personen ; 
wofür  sich  im  Obigen  2  Beispiele  (I.  10,  III.  Wardius)  finden. 

Die  Verallgemeinerung  der  Sitte,  die  in  manchen,  freilich 
besser  situirten  Familien  eingebürgert  ist,  den  Kindern  nur 
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lan  ihren  Spitzen  abgerundete  Scheeren,  Messer  etc.  zum  Spielen 
in  die  Hand  zu  geben,  dürfte  wohl  kaum  durchzuführen  und 
es  auch  wohl  nicht  zu  vermeiden  sein,  dass  Kindern  spitzige 
Instrumente  einmal  in  die  Hände  fallen,  und  sie  sich  damit 
verletzen.  Doch  sollten  altere  Personen  wenigstens  niemals  dul- 
den, dass  Kinder  in  ihrer  Gegenwart  derartig  gefährliche 
Hantirungen  treiben. 

Im  Uebrigen  waren  die  Verletzungen  mehr  zufälliger  Na- 
tur; die  meisten  der  Betroffenen  gehörten,  wie  es  betreffs  der 
Augenverletzungen  überhaupt  der  Fall,  der  arbeitenden  Klasse  an. 

Die  Wunden  waren  je  nach  der  Schärfe,  der  regelmässi- 
gen oder  unregelmässigen  Beschaffenheit  der  verletzenden  In- 
strumente und  Gregeustände  glatt,  geradlinig,  oder  unregel- 
mässig, zackig,  gerissen. 

Von  den  einzelnen  Theilen  des  Auges  waren  verletzt: 
53  mal  die  Corea  allein,  7  mal  die  Cornea  und  Iris,  10  mal 
Cornea  und  Linse,  9  mal  Cornea  und  Sclera,  6  mal  Cornea, 
Iris  und  Linse,  3  mal  Coraea,  Sclera  und  Linse,  1  mal  Sclera, 
Cornea  und  Iris,  1  mal  Sclera,  Iris  und  Linse;  die  Sclera 
allein  war  13  mal  perforirt. 

Bei  den  sub  I  verzeichneten  Fällen  war  14  mal  einfach 
Phthisis  bulbi  in  den  Journalen  angegeben  und  somit  nicht 
mehr  sicher  zu  bestimmen,  welche  Theile  dort  betroffen  wurden.. 
In  einem  phthisischen  Bulbus  hatten  Kalkeinlagerungen  in  di& 
Cornea  stattgefunden.  Einmal  war  an  einem  phthisischen  Bul- 
bus vonNeuem  eine  Scleralruptur  entstanden.  ImUebrigen  fanden 
sich  in  diesen  Phallen  (I.)  als  Ausgang  der  früheren  Verletzungen 
Narben  und  Tiübungen  der  Cornea^  mit  oder  ohne  Irisetnla- 
gerung,  hintere  Synechien,  mit  oder  ohne  Cataracta  trauma- 
tica, letztere  mehrfach  luxirt;  Imal  fehlte  die  Linse.  Das 
Sehvermögen  war  dem  entsprechend  in  der  Mehrzahl  der  Fälle 
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gleich  0  oder  Nur  zweimal  war  H  —  1  (Fall  18:  eiu- 
foclies  Leucoma  aehaerens  und  P^all  U:  vordere  Synechie  nach 
Stich  mit  einer  Schusterahle),  einmal  ^  (Fall  39;  Cataracta 
traumat.)  wurden  noch  Finger  in  10  Meter  und  ein  anderes 
mal  (Fall  24 :  vordere  Synechie  mit  fast  resorbirter  trauma- 
tischer Cataracti  grössere  Gegenstände  in  der  Nähe  erkannt. 
Von  den  sub  I  genannten  42  Individuen  haben  also  nur 
4=9'/,%  qualitatives  Sehvermögen  behalten. 

Die  unter  II  verzeichneten  Fälle  wurden,  obwohl  sie 
ältere,  schon  mehr  oder  minder  abgelaufene  und  mit  den  sub 
I  genannten  wesentlich  gleichartige  waren,  deshalb  gesondert 
aufgeführt,  weil  sie  noch  eine  Behandlung  erfahren  haben  und 
zwar  zum  Theil  wegen  erneuter  Reizerscheinungen,  zum  Theil 
lediglich  Zwecks  Verbesserung  des  Sehvermögens. 

Die  Reizerscheinungen  wurden  theilweise  durch  Atropin 
und  Morphium  beseitigt.  Dreimal  wurde  wegen  drohender 
sympathischer  Entzündung  die  Enucleation  gemacht  und  da- 
durch das  andere  Auge  gerettet.  Einer  der  enucleirtea  Bulbi 
hatte  einen  circa  Ctmtr.  langen  Stahlsplitter  8  Jahre  laug 
beherbei-gt. 

Drei  Iridectomien  erzielten  Besserung  des  Sehvermögens 
und  zwar  stieg  dasselbe  von  1^  Fingerzahl  in  nächster  Nähe, 
Finger  in  6''  auf  y.^o  resp.  und  Fingerzahl  in  I'.  Zwei 
andere  Iridectomien  verbesserten  das  Sehvermögen  nicht. 

Die  unter  No.  III  zusammengestellten  Fälle  zeigen  nun 
wieder,  wie  die  Prognose  perforirender  Augenvorletzung  (|uoad 
functionem  des  verletzten  Auges  sich  successive  verschlechtern, 
Je  mehr  Theile  des  Auges  getroflFen  sind.  So  sind  unter  den . 
63  Fällen  nur  4,  bei  welchen  normale  Sehschärfe  wieder 
erlangt  wurde.  In  zweien  hatte  nur  Verletzung  der  Cornea  stattge- 


-   Si)  — 


I  funden.  Solche  Fälle  sind  uäinlicli  verhältnissmässig  sehr  selten, 
'WO  die  Verletzung  der  Cornea  nur  derartige  Veränderungen 
1  hervorruft,  wie  wir  solche  nach  massigen  perforirenden  Ge- 
'  schwüren  sehn.  Die  beiden  andern  Fälle  betrafen  Stichwunden 
lin  die  Sclera,  wobei  ausser  den  Umhüllungsmenibranen  nur  der 
(Glaskörper  getroffen  war.  Bei  den  übrigen  musste  man  zu- 
^  frieden  sein,  das  Auge  formal  erhalten  zu  haben.  Auch  dies 
.gelang  in  vielen  Fällen  nicht.  Bei  einfachem  Trauma  der  Cornea, 
i allenfalls  noch  mit  comphcirender  Irisverletzung,  vermochten 
.Atropin,  Occlusivverband,  kalte  Umschläge  etwas  zu  leisten, 
llst  aber  zugleich  die  Linse  verletzt,  so  wird  die  Prognose 
«schon  viel  schlechter;  es  entwickelt  sich  traumatische  Cataract, 
(die,  wenn  die  Verletzung  nur  eine  geringe  war,  sich  zwar 
^wieder  mehr  oder  minder  resorbiren  kann.  Bei  stärkerer  Ver- 
1  letzung  der  Linse  tritt  durch  die  Blähung  derselben  ein  hoch- 
igradiger  Reizzustand  ein,  gegen  welchen  Atropin  und  die 
saonstigen  Antiphlogistica  fast  wirkungslos  sind. 

Hintere  Synechien  sind  dort  nicht  zu  vermeiden,  es  entwickelt 
ssich  nicht  selten  eine  PanOphthalmitis  und  das  Auge  geht  zu 
(Grunde.  Häufiger  noch  ist  dieser  Ausgang,  wenn  solche  acute 
lEntzünduugen  in  einemBulbus  auftreten,  dessen  Spannung  durch 
teine  nur  kleine  Perforationsöffnung  seiner  Formhäute  wenig 
vvermindert  ist. 

Solche  Fälle  sind  zugleich  sehr  dazu  geeignet,  eine  sym- 
[pathische  Entzündung  des  anderen  Auges  zu  erregen,  während 
iiüberall  da,  wo  durch  ausgedehnte  Zerreissungen  eine  hoch- 
.'gradige  Entspannung  der  intraocularen  Theile  stattgefunden 
hhat,  sympathiche  Ophthalmien  viel  seltener  beoaachtet  werden. 

Hier  befördern  lauwarme  Umschläge  den  schnellen  Ab- 
lauf des  Prozesses,  die  nothwcndige  Entwickelung  der  Phthisis 
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bulbi,  lindern  ferner  auch  die  Schmerzen  und  werden  vom 
Patienten  angenehmer  befunden  als  die  kalten. 

In  den  erstgenannten  Fällen  muss  man  versuchen,  die 
Quellungserscheinungen  mit  ihren  üblen  Folgen  durch  Kälte 
zu  verhindern,  die  solange  anzuwenden  ist,  als  die  Patienten 
es  vertragen.  Häufige  Atropineinträufelungen  sind  trotz  ihrer 
freilich  meist  geringen  Wirksamkeit  nicht  zu  unterlassen. 

Gegen  die  heftigen  Schmerzen  sind  neben  Narcoticis  ört- 
liche Blutentziehungen  am  wirksamsten. 

Bezüglich  der  Entfernung  in  den  Bulbus  eingedrungener 
Fremdkörper  ist  zu  bemerken,  dass  diese  allerdings  von  sehr 
grosser  Wichtigkeit  ist,  und  dass  durch  die  glückliche  Extrac- 
tion  allein  ein  günstiger  Ausgang  erreicht  wurde.  Daher  ist 
die  mit  glänzendem  Erfolg  gekrönte  Anwendung  des  Elektro- 
Magneten,  durch  Hirschberg  u.  A.  mit  Freuden  /u  begrüssen. 
Andeucrseits  ist  es  aber  auch  nicht  zu  verkennen,  dass  der 
erfolglose  Versuch  der  Entfernung  des  Fremdkörper  die 
Chancen  auf  einen  glücklichen  Ausgang  nur  verschlechtert  und 
leicht  den  Anlass  zu  sympathischer  Entzündung  giebt.  Daher 
darf  mau  mit  solchen  operativen  Eiugrifi'en  nicht  tollkühn  sein. 
Freilich  wird  nach  allgemeiner  Erfahrung  die  grösste  Zahl 
ßjTnpathischer  Erkrankungen  des  gesunden  Auges  dann  beobachtet, 
wenn  das  verletzte  Auge  einen  eiugedrungeuen  Fremdkörper 
beherbergt.  Mao  mache  deshalb  lieber,  da  das  Auge  doch 
fast  immer  verloren  ist,  bald  die  Euucleatio  bulbi,  die  nach 
eventuell  vergeblichen  Extractionsversuchen  doch  wohl  immer 
nöthig  werden  dürfte. 

Ueberhaupt  sind  alle  operativen  EingrifiFe  an  eujem  trau- 
matisch entzündeten  Bulbus,  wie  Tridectomie,  partielle  Ent- 
fernung von  Cataracten  sehr  precär,  da  dui-ch  sie,  wie  auch 
einzelne  obiger  Fälle  zeigen,  zu  der  bestehenden  Entzündung 
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!Dur  ein  neuer  Eeiz  hinzu  gefiigt  wird,  der  dann  sehr  häufig 
die  Enucleation,  welche  sonst  vielleicht  noch  zu  umgehen  .ge- 

'wesen  war,  nöthig  macht. 

Freilich  fehlt  es  auch  nicht  ganz  an  Mittheilungen,  wo 
die  operative  Entfernung  der  geblähten  Cataracta  traumatica 

:aus  dem  entzündeiten  Bulbus  eine  günstige  Wendung  hery.pir- 

1  brachte. 

Die  einzige  Operation,  welche  an  einem  entzündeten  Bulbus 
iohne  Bedenken  gestattet  ist,  sobald  Erblindung  vorliegt,  und 
t  die  Entzändung  sich  noch  nicht  zum  Panophthalmits  gesteigert 
hat,  ist  die  Enucleation. 

Niemals  sind  in  der  hiesgen  Klinik  Zufälle  nach  derselben 
beobachtet  worden,  welche  ihr  hätten  zur  Last  gelegt  werden 
1  müssen.  Sie  ist  stets  auszuführen,  wenn  eine  sympathische 
Entzündung  droht,  dann  aber  auch  fast  sicher  im  Stande  den 
Ausbruch  dieser  zu  verhüten. 

In  den  7  oben  genannten  Fällen,  bei  welchen  wegen  dro- 
hender sympathischer  Entzündung  die  Enucleation  gemacht 
wurde,  kam  niemals  dieselbe  zum  Ausbruch. 

Zwei  mal  (Fall  51  und  54)  wurde  die  Enucleation  unter- 
lassen, da  eine  medikamentöse  Behandlung  bald  Besserung 
schaffte. 

Viermal  wurde  ausserdem  die  Enucleation  ohne  sympa- 
thische Entzündung  des  anderen  Auges  ausgeführt. 

Merkwürdig  war,   dass  in  einem- Falle  (26)  der  Kranke 
vor  der  Enucelation  noch  hell  und  dunkel  präcis  unterschied 
obwohl  bei  der  Section  des  Bulbus  eine,  sicher  nicht  während 
der  Enucleation  entstandene,  totale  Amotio  retinae  gefunden 
wurde. 

Nach  dem  Gesagten  muss  man  sich  daher  sehr  häufig 
lediglich  darauf  beschränken,  bei  irgendwie  schwerer  perfori- 
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reuder  Verletzung  die  Form  des  Auges  zu  erhalten;  aber  auch 
darauf  muss  man  verzichten,  sobald  das  gesunde  Auge  in 

Gefahr  geräth. 

Zum  Schluss  sei  es  mir  gestattet,  Herrn  Prof.  Dr. 
Schirmer  für  die  gütige  Ueberlassung  des  Materials,  sowie 
für  die  sonstige  Unterstützung  bei  dieser  Arbeit,  meinen 
wäi-msten  Dank  abzustatten. 


Vita. 


Verfasser,  Wilhelm  Koethe,  jüngster  Sohn  des  practischen  Arztes 
Dr.  med.  Wilhelm  Koethe  und  dessen  Gattin  Juliane  geb.  Becker, 
wurde  am  7.  Juni  1853  zu  Deutz  a/Rh.  geboren  und  in  der  evangelischen 
Religion  erlogen.  Seine  Gymnasialbildung  erhielt  er  auf  den  Gymnasien  zu 
Cöln,  Coesfeld,  Warendorf  und  Meppen,  welclies  letztere  ihn  im  Herbst  1872 
mit  dem  Zeugniss  der  Reife  entliess.  Er  widmete  sich  zunäclist  dem  Baufach. 
Yon  Herbst  1874  bis  Ostern  1876  war  er  Lehrer  an  einer  teclinischen  Lehr- 
anstalt zu  Münder  a/D.  in  Hannover. 

Am  6.  Mai  1876  begann  er  das  Studium  der  Medicin  zu  Greifswald 
und  wurde  er  von  dem  zeitigen  Rector  Hrn.  Prof.  Dr.  Susemihl  immatriculirt. 

Am  16.  Mäaz  1878  bestand  er  das  tentauien  physicum.  Yom  Herbst 
1878  bis  zum  Herbst  1879  war  er  Unterarzt  der  gynäcologischen  Klinik  des 
Geh.-VIed.-Rath  Herrn  Prof.  Dr.  P  crnice. 

Am  27,  November  1880  absolvirte  er  die  Staatsprüfung  für  Aerzte  und 
am  7.  December  1880  das  Examen  rigorosum. 

Wührend  seiner  Studienzeit  in  Greifswald  hörte  er  folgende  Herren 
Professoren  und  Docenten: 

Arndt,  J.  Buge,  A.'  Budge,  v.  Feilitsch,  Limpricht, 
Müntcr,  Landois,  Grohö,  Eulenburg,  Hüter,  Mosler,  Pernice' 
Schirm  er,  Sommer,  Vogt. 

Allen  diesen  hochverehrten  Herren  sagt  Verfasser  bei  dieser  Gelegen- 
heit seinen  wärmsten  Dank. 


Thesen. 


I. 

Hat  der  Versuch,  den  Fremdkörper  aus  dem  Bulbus  zu 
entfernen,  nicht  zum  Ziele  gefühi-t,  so  ist  der  Bulbus  zu  enu- 
cleiren,  sobald  sein  Sehvermögen  nicht  grösser  ist  als 

II. 

Bei  den  G-eschwür-  und  Geschwulstbildungen  von  zweifel- 
haftem Character,  deren  Anamnese  den  Verdacht  auf  Syphilis 
nicht  auschliesst,  ist  zunächst  eine  antiluetische  Behandlung 
einzuleiten. 

III. 

Direkte  Carbolinjectionen  in  frische  parametrische  Exsudate 
sind  ein  wirksames  Mittel  zu  ihrer  Beseitigung. 


